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1645 August 11 . A
SCHREIBEN VON BALTHASAR AUFDERMAUR AN HPTM. BEAT II . ZURLAUBEN,

ALT AMMANN UND [ DERZEITIGEN] STADT- UND AMTSRAT, ZUG

"Sein geliebtes schreiben hab Jch Jn ablessung verstanden 3 und nit underlas-
2

sen der ussag nachzuothrachten 3 was die Weibspersohn von dess Herren Schwa-

geren Verlohmen Sachen möchte wüssenschafft thragen 3 die aber kein Worth von

demme bekennen wollen . Jst auch der gefangenschafft halber hier [ in Schwyz]

Entlassen worden . Jst also dis was Jch Jmme uff sein begären kan andtwurthen.
2

Ob zwahr den Weislenen Hilff und beystand zuo leisten den Sechsten befründ-

ten oder deren Vögten der Natur und Christlichen liebe gmes gebüren duott,

halten Jch doch darfür 3 So Jemand anderst deren auch zuoguot gedenckth , Sol¬

ches nit für ein ungebür gerechneth werde 3 und wan demme also 3 hab Jch nit

underlassen sollen den Herren Schwageren mit dissem schreiben zuo bemüegen,



58/102

bethreffent meine geliebte Stieffkinder und seine Nechste Vetteren , da Jch

und mein geliebte Hausfrauw [Elisabeth  Zurlauben ] verstendiget , wie

derselbige mit Zuoduon des Herren Schwager Haubtm . [Heinrichs  I . Zur¬

tauben ] und H. Stadtschribers [ von Zug , Beat Konrad W i c k a r t ] nit so

fründttich auch theils wotmeinet Eifferigem Zuosprechen den Nicktausen [Wik¬

kart]  zuo Vemerer Wanderschafft ermanet , sonder auch auf die Reis mit

Reichlicher darreichung beygestanden . Umb dis und anders Ehr zuo seiner Zeit

den seinigen hochen danckh wird wüssen . Und Jch , auch Mein geliebte Jnzwüschen

denen gebürtich was hierinnen Erzeigt worden , dancken duon . ..

Nun Jst es Jetz an dem Jüngeren [ - damit ist der 1628 geb . Franz Ludwig

W i c k a r t gemeint - ] und Jst leider zuovit Welthkündig , was arme Zuostandt

der von seiner Jugenth hero gehabt . Jch auch Sein Fr . Muotter gnuogsam mit

schmertzen und gedutth dis erfahren . Und weilten Jch mundtlich zuo Mehrmahlen

desewegen mit Herren Stadtschriber geredt , weilten sein des Jungen gedecht-

nussen schwach , die füöss zuo vittem gehen unthauglich , und sein antigen wan

sich das an Jrnrne erzeige ungewüss , was doch us Jmme oder wohrzuo der zuo zie-

chen sein möchte . Weilten Jch niemahlen kein grundtlichen bescheid habben mö¬

gen , und villicht die Jnbildung anderst als aber die Sach beschaffen wehre;

hab Jch nit umbgehen wollen , damit die schuld nit uff mich wachse , angedeüten

Frantz Ludwig Jme Herren Stadtschriber zuo zeschieben , mit demme setbsten zuo

besprechen , wahrzuo der tust und Jmme mügtich , auch daugtich sein möchte zuo

tehmen . Und ob zwahr Jr . Fr . Muotter seidhero zuo Zug sich befunden , Jch

doch das Vohrhabben des Jungen halber , wahrzuo der solle zogen werden , bis-

haro niemahlen vehrstehn können . Wo nun der Mangelt Jst mier unbewusdt , und

weiten abgedeüter Knab der tagen unverhofft athero kommen, sein Fr . Muotter

und mich zuo besuochen , hab Jch nit undertassen können , wie sein sach be¬

schaffen , und was sein vohrhabeyi demme etwas zuo underfragen , hatt ehr für

sich setbsten sich anerpodten , gern zuo demme wohrzuo die seinigen vermeinen

er thauglich sein und Jme mügtich zuo tehmen , auch sein anligen Jmme nit

hinderen möcht , sein bestes duon wolle , desse Jch mich gfreüdt und anerpodten

mein einfältige Vättertiche hilf mügtichist ze duon gesinet . Nun hete Jch den

Herren Schwager mit disem weitteüffigen schreiben nit bemüöth , sonder Ehenter

dem Herren Stadtschriber solches zuogedon . Wan aber Jüngst sein Frauw Muotter

Jme . . . zuogeschriben , welches Jn seiner Andtwurth theils ausdeütet , als wan

Ehr sich befinde ein Müötliches Bagenstreichty geben seige worden , Ehr sich

gleichsam unverhofft mit gleichen Waffen wehren duot , mier auch ein gleiches

widerfahren möcht , hab Jch us ursach dessen das ich lieber Jn fründtschafft

J



leben duon , dis underlassen , Und Es doch mit Gott bezüege , So mein such ■auch

umb Etwas anderst beschaffen , Sye die Kinder und andere sechen müösdten , wan

sye andere Hand hedten . Setze doch noch mein Hoffnung uff Gott und die from¬

men pauren . Damit aber künffügen vohrgebaudt werde , Jst mein auch Meiner

gliebten Fr . dienstliches pitten , Sich als ein wolmeinter und fründt der sini-

gen dahin Müglichist bedencken wolle , wie doch mit dem armen thropfen und

Jungen ze duon , ob der dauglich noch zuo dem studieren oder einem Handtwärckh

sein möcht , damit der ab der gassen komme und zuo seiner Zeit nit den seinen

gantz uff dem Hals ligen düöge , Weillen Niemand anzemuoten einen sollichen

Knaben mit wenigem thischgält zuo haben . Jn Hoffnung mier diss nit allein zuo

keinem Verthruss , Sonderen auch dem Herren Schwageren danckh und lobs hierumb

gesagt solle werden , mier sobaldt als Müglich ein schrifftliche andtwurdt

volgen werde . Jnzwüschen Jch den ahrmen Sünder bey mier behalten wil " .

1 ) 1645 waren Beat II . verschiedene Schmuckstücke und Gegenstände gestohlen
worden . Offenbar geschah dies durch genannte Weibsperson . Vgl . dazu das
Verzeichnis der gestohlenen Ware in AH 105 , 299 - 300 sowie die Angaben Auf-
dermaurs zur fraglichen Person in AH 105 , 194.

2 ) Damit sind die Kinder , die Elisabeth Zurlauben mit ihrem ersten Gatten,
Jakob Wickart , gezeugt hatte , gemeint ; deren Namen s . Meier/Zurlaubiana
904.

Original , Siegel zerbrochen AH 58 , 163 - 164
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